
Besprechungen

Mögliche Auswege aus dieser Engführung 11] un! Ungleichheit VO Staaten. [)as völkerrecht-
lıche Verhältnis zwischen industrialisıerten un!der Sammelband aufzeıgen, der Vertreter aus

Nord un! Sud einem interdiszıplınären Dıa- den Entwicklungsländern“ legt Hartwıg
(Deutschland) VO Kesselring (Schweıiz) be-log über Perspektiven eıner humanen Entwick-

lung zusammenbrıngen wollte. Dieses verdienst- handelt ethische Aspekte der Entwicklungshilte,
volle, aber uch schwierige Unterfangen 1st 11UT die ZU!r Versachlichung der Diskussion dieses
bedingt geglückt. Wıe häufig in Sammelbänden, umstrıttene Thema beitragen können.
sınd die Beıträge nıcht 1Ur quantıtatıv sehr Weniıg Neues, VOT allem aber keıine onkreten

Anstöße bzw. Alternativen enthalten die ıdeolo-gleich (8 bıs Seıten), sondern auch VO  } höchst
unterschiedlicher Qualität. Außerdem 1sSt nıcht yjekritischen Überlegungen VO Amın (Agyp-
recht ersichtlich, nach welchen Kriterien dıe ten), der Beıtrag VO  - Salmın (Rufsland) ZUr

teıls renommıerten utoren ausgewählt WUT- Weltordnung, die Kritik der liberalen
Demokratıie VO Sheth (Indıen und der kurzeden, die ıhre jeweılıigen Posıtionen ohne MS

seıtıge Bezugnahme darlegen, W aAsSs I11all üblicher- Artıkel VO Kucuradı (Türkei).
Enttäuschend für jeden, der die „Pädagogıkwelse nıcht als Dıalog bezeichnet. Eın

mentassender Überblick der Herausgeber hätte der Unterdrückten“ gelesen hat, siınd die Ausfüh-
hıer zumindest eıne kleine Brücke bauen können, VO Freıire (Brasılıen) ber „Erziehung
1St aber aus verständlichen Gründen (Disparıtat un! Demokratıie“, WEn 059 VO eıner „Wıe:
der Beıträge) vielleicht bewuftt unterblieben. derkehr der nazı-faschistischen Bedrohung, nıcht

Unbeschadet dieser Kritik enthält der Band eıne NUur 1ın Europa, sondern auf der ganzZChH Welt“
Reihe VO  - sehr lesenswerten Beıträgen. Hösle spricht, eiıne Behauptung, die zumindest
(Deutschland) oibt eınen historischen und aktu- sehr ‚U begründen BEeEWESCH ware. Dıiıes
ellen Überblick ber die Ambivalenz des Ent- oılt och ın erhöhtem Ma für den Beıtrag VO

wicklungsbegriffs, die hne „sozialwissenschaft- Boff un! Arruda (Brasılıen) ber „Bıldung
liıch-ethische Doppelkompetenz“ (12) kaum un! Entwicklung 1m Hınblick auf dıe integrale
überwinden sel. Sharma (Indien) unterzieht Demokratie“, eıne schlechte Rezeption des ben
die 'These VO „Ende der Geschichte“ (Fukuya- enannten Klassıkers VO Freıre, voll VO Pau-
ma) un! das darın enthaltene Credo der Moderne schalen Aussagen, iınhaltsleeren Floskeln un
eıner kritischen Analyse. Der längste Beıtrag VO realıtätsternen Utopien. Dıie ethischen Anliegen

dieser Autoren, die I1a  - weıthın teilen kann, las-Leıisınger (Schweıiz) beschäftigt sıch mı1t den
vielfältigen Aspekten der „Gouvernanz“, der SCI1 leider eıne begründete soz1alwissenschattli-

che Analyse vermıssen, W a4as uch dem Nord-„Kunst des Regierens”, und ıhrer Verbesserung
1n der rıtten Welt. Eıne ditferenzierte und ZuL Süd-Dialog wen1g ftörderlich 1St.
begründete Abhandlung ber „Dıie Gleichheit Johannes Müller 5J

Kırche un Kunst

MENNEKES, Friedhelm: Trıptychon. Moderne A nachgewıesen. Die Reliquienverehrung des
tarbilder. Frankturt: Insel 1995 158 Lw. 98,— Mittelalters bıldete VOT allem wel Formen aus:

Über sıeben Jahre wurde 1n der gotischen Ap- Ikonostasen un! Bıldgerüste. Erstere 99  al das 1ın
S15 der Kunst-Station St DPeter 1n öln mıiıt der der Antıke wWw1e€e 1n Byzanz beljebte asthetische

Prinzıp eıner Dreı- der Mehrbildlichkeit“ 16)Biıldtorm des Trıptychons experimentiert. Di1e
Entwicklung dieses Bıldtormats wiırd 1n eiınem Schlieflich hat uch dıe Marienfrömmigkeıit azu

beigetragen, da: sıch die Malerei ıhr Eigenrechtkunstgeschichtlichen Abrif(ß dargelegt. Schon 1mM
Umiteld der trühen Märtyrergräber der Kata- VOT den Reliquien erstreıtet un! davon
komben tinden sıch Bılder, A4aUus dem 3.J6. entwickelt.
Szenen aus der Jonasgeschichte (Calixtus-Kata- „Wıe die Predigt dieses Geheimnıis 1n Worte
kombe). Steinerne Altaraufsätze werden se1t dem entschlüsselt un! dıe Kommunıion dieses Ge-
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schehens sakramental 7A48 Erfahrung bringt, gleich eintacheres Bıld Z ÖOlbergszene (Lk Z
sollte das Bıld dieses Unbegreıifliche plastisch VCI- 44), Jesus Angst hat? Dıie Künstlerinnen,
anschaulichen“ Anhand VO fünf Be1- die 1n St. Peter ausstellten, sprechen eiıne klare
spıelen wırd 1es belegt: der Kölner Clarenaltar Bıldersprache. Dıie Amerı1ikanerin Jenny Holzer
(1340), der Isenheimer Altar (a die bringt mıt ehn Spruchbändern das Leid VO

Kreuzaufrichtung und -abnahme VO Peter Pau!] Krıeg un! Vergewaltigung ZuUur Sprache. S1e
Rubens (1577—-1640) und das Irıptychon Karne- lehnt sıch damıiıt die Tradıition der Klage-
val (1942/43) VO Max Beckmann. lıeder un: Psalmen Ihre Landstfrau Cıindy

Der Hauptteıl des Bilderbuches 1im besten Sherman legt die Kleider der „Madonna VO

ınn 1st zeıtgenössischen Irıptychen gewıdmet. Melun“ un! demontiert 1ın ıhren Fotografien
Nıcht mehr die ZESAMTE Heıilsgeschichte wiırd die ımmer uch Selbstporträts sınd gangıge
1er ıllustriert, geht VOT allem grundsätzli- Vorstellungen der Frömmuigkeıt. „Damıt formu-
che Prozesse, W1€e 7B bei den ‚Weißen Welten‘ lert S1e eiıne Grundgestalt menschlichen (Z@e1-
VO Raimund Girke Kontemplation. „Das 1St STECS, der LLULTE ylaubend un:! zweıfelnd, L1UT aNSC-
VO Bedeutung für mich, da VOI dem Biıld erst ochten Zur Gewißheit findet“
einmal uhe herrscht un! da{fß die Unruhe, die Georg Marıa Roers SJ
jeder iın sıch tragt, allmählich einer mehr kontem-
platıven Haltung weıcht, eıner Haltung des Sıch- STECHER, Reinhold: Geleise 1NS Morgen. Thaur
Versenkens“ 55) Dıie ‚HomenajJe Juan de Ia Kulturverlag 1995 133 Kart.
Cruz'  e (1993) des Basken Chillida 1St e1gens für Für den Bischof VO Innsbruck bietet die E1ı-
St. Peter geschaffen worden un! heute 1m Besıitz senbahn eın großes Symbol für die Fahrt des
des Erzbischöflichen Diözesanmuseums in öln Christentums, der Kırche un: des einzelnen
Diese Arbeit ragt allen hervor. Di1e schwar- Menschen. Der Bischoft begibt sıch ımmer wiıeder
zen Felder auf weıißem Fiılz nehmen den Betrach- auf dıe Reıise, wWenn vordergründig bei den
ter MI1t 1n die ‚Nacht der Sınne“ der geistlıchen konkreten Detaıils der Eisenbahn (etwa e1ınes In-
Dichtung des Johannes VO Kreuz. tercıty) aNSEeIZTt un annn plötzliıch be] seinem

Der Beuys-Schüler Felıx Droese Sagl, HO Thema 1St: ELW: die Kırche heute der der
NUnNng heißt für miıch Öffnung“ 67) eın Bıld hat derne Mensch der die dahineilende Zeıt der
1mM Eıngangsbereich des Museums Ludwiıg 1n der Tod Und dafß beides glaubwürdiıg un:
öln einen festen Platz gefunden. Das Irıpty- ohne Gewalt zueinander bringen kann, lıegt
chon VO Francıs Bacon (1971) ann als TIrauer- darın begründet, da{fß beıide Erfahrungen, dıe deu-
arbeit auft den Tod elnes langjährigen Freundes tend zueınander gebracht werden, echt sınd 1a
hın gedeutet werden. 99  Is ein indıviduelles Zeug- redet eıner, der 1mM Eiısenbahnfahren „erfahren“
N1s bewegter Kunst INa gelten, als Erschrek- 1st un:! VO Leben der Kırche un!| des heutigen
ken VOTL der Unerbittlichkeit des Todes, als Menschen eıne auch theologisch reflektierte
persönliche Todesbewältigung 1in der zynıschen Ahnung hat. So wırd der sinnenhafte Vorder-
Kommentierung alter Geschichten VO Ab- orund aufgesprengt, besser: LUTL siıch auf un!
schied, Aufstieg und Ankunft, w1e Bacon s1e 1ın 71bt den Blick 1ın bleibende, tröstliche Wahrhei-
der Dıvına Commedia Dantes un! 1mM Ascher- ren frei So gelingt Bischof Stecher eın 1ın seıiner
mıttwoch bei Eliot findet“ ZU Weder 1ın der Art ungewöÖhnliches Meditationsbuch, das VO

Kunst och 1M Glauben o1Dt letztlich Ant- eınem großen Optimısmus und-von starkem Ver-
worten, die keıne Fragen mehr otftfenlassen. „Die trauen 1STt. Das Schmunzeln, das immer
Kunst ann ‚Walt den Menschen nıcht retten, wıeder mögliıch wiırd, hängt allerdings nıcht als
Sagt Günther Uecker einmal,;, ber mı1t den Miıt- Wunschvorstellung 1n der Luft, abgehoben VO  -

teln der Kunst 1st eın Dialog möglıch, der Zr dieser realen Welt Es 1st un!: gehalten
Bewahrung des Menschen aufruft“ 83) VO Jjener Hoffnung, die sıch die Verheißung

Rosemarıe Trockel schreıibt 1993 1n großen eınes menschgewordenen Gottes hält Es geht
Buchstaben: AICH HABE INGST® (100f.) 1n die Ireue Gottes un! die Ireue des Men-
die Apsıs. 1ıbt ein eindringlicheres un: schen.
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